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Deutscher Abendbcr
Südlich der Oije.

WB. Berlin,  6 . April . (Amtlich.) Bo« dem
Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme nichts
Reu es. Französische Angriffe ans dem Wcstufer
der Avre schitcrten.

Südlich von der Oise  sind wir in die feindl.
Stellung bei A m i g u y « «gedrungen.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  6 . April . Amtlich wird verlant-

hart:
In I t a l i e «ließ die Gesechtstätigkeit wieder

nach.
Der Chef des Geaeralstabes.

Hindenburg Wer die Lage.
Berlin,  K. April . Nach dem Kriegsbericht¬

erstatter des Berliner Lokalanzriger , Karl Rosner,
hatMarschallv . Hindenburg  am 21. März
in einem Bortrage über die Schlachtlage zum Kai¬
ser  geäußert : Man muß warte «. Eine
Schlacht ist eine lebendige Sache — alles will
reifen.  Unser Werk ist stark und groß angelegt.
Man muß Vertrauen darin habe». Unsre Arbeit
wird wirksam werden. Nur Zeit muß sie haben."

Eichhorn Oberbefehlshaber
in der Ukraine.

WB. Kiew, 6. April . Generalfeldmarschall von
Eichhorn ist gestern hier eingetroffen, um den
Oberbefehl  über die in der Ukraine befind»
lichen deutschen Truppen zu übernehmen. Er wur¬
de am Bahnhof durch den Botschafter Frhr . von
Mumm , den Chef des Stabes mit dem Offizier¬
korps, den ukrainischen Ministerpräsidenten Holu-
bowi tisch, den Kriegsmimster Shukowski sowie
durch die Mitglieder der deutschen Ukraine-Dele¬
gation empfangen und begab sich sodann !n das ihm
von der ukrainischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellte Palais Popow.

Aus der Zentrumspartei.
Köln, 6. April . Auf einem Delegiertentag d-r

Rheinische Zentrunispartei , an dem hier etwa
600 Personen, sowie fast sämtliche rheinische Abge¬
ordneten teilnahmen , erklärte , wie die „Kölnische
Voftszeitung" meldet, über die Kriegs - und Aus¬
wärtige Politik Abg. T r i m b o r n : Nachdem die
gütlichen Friedensbemühungen zu keinem Ergeb-
nis »geführt hab-ni, müssen nunmehr die Siege den
Frieden bringen . Bezüglich der künftigen Frie¬
densverhandlungen sei festcvstellt, daß für sie die
Zentrumsfraktion völlig freie Hand hat. Trim-
born meint , warten wir ruhig ab und sehen wiv
die weitere Entwicklung an. Ich bin überzeugt,
daß die Friedensschlüsse, die sich daraus ergeben
werden, Witz die Friedensschlüsse im Osten, von
der Partei und der Fraktion einhellig gebilligt
werden. Jedenfalls , so stellte der Redner zunr
Schluß fest, haben wir gar keinv Beranlaffung,
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik wegen
des Ostens oder wegen des Westens in Uneinig-
keilt zu geraten . In einen eingehenden Besprech¬
ung der preuß . Wahlrechtsvorlage  er¬
klärte Dr . Bell, die Landtagsfraktion des Zen¬
trums werde alles daran sehen, die Wahlrechts-
Vorlage in einer Weife zu verabschieden, die den
berechtigten Wünschen der Zmtrumswähler ent-
spn-bt.

Die Deutschen in Finnland.
Drei russische Schiffe in die Luft gesprengt.
Stockholm, 6. April . Aus Petersburg wird ge¬

meldet: Deuffche Fahrzeuge , darunter zwei Grvß-
kampffchiffe, die vor Hangö eintrafen , eröffneten
das Feuer auf russische Fahrzeuge , deren Befehls¬
haber sich entschloß, drei große Schiffe in
die Luft zu sprengen.  Die deuffchen Der-
lüfte bei der Landung waren sehr unbedeutend dank
den: Beistand des russischen Eisbrechers „Wolhy-
netz", der die deutschen Transportdcrmpfer quer
durch das russische Minenfeld führte . Ein deutsches
Geschwader traf aus Libau ein.

WB. Stockholm, 6. April . Das finnische Haupt¬
quartier meldet unter dem 4. April : Das Satvkunt-
Korps hat den Feind zurückgeworfen. In dem von
uns einaeschlossenen Tcmnnerfors dauern die erbit¬
terten Kämpfe in den Straßen an , bei beueit wir
die Oberliaud haben. Schritt für Schritt wird der
Feind zurückgedrängt. Wir nahmen den Bahnhof,
überschritten die Stromschnelle und erreichten die
Esplanade . Auf der Savelaksfront  ist die
Loge unverändert , ebenso in Karelien,  wo jo-
wohl aus der Jeutrenvwie auf der Rautrus -Front
das heftige Artilleriefeuer cm hält . Der Generall»
quarffermeister : Ignatius.

WB. Stockholm, 6. Avril . Wie „Stockholms
Tidningen " aus Wasa, erfährt , hat sich in den letz¬
ten Tagen die Gefechtstättgkeit an der ganzen fini»
ßben Front erheblich vermehrt . Die Weißen Gar¬
disten untencehmen gegen Björneberg eine Offen¬
sive und senden Verstärkungen nach Karelien . Das
vauze Land wartet auf den Angriff der Deut¬
sch en  gegen Helsingfors und Abo.  Dem¬
gegenüber schwindet nach den Aussagen von Auaeu-
-eugen die Zuversicht im Lager der Roten Gardisten
täglich mehr.

Kapitulation der roten Garde bei Tammerfors.
. WB. Stockholm, 6. April . Finnischer Bericht

wiu 6. April , 2 'A Uhr morgens . Die erste große

Maflenangriffe der Franzosen «. Engländer
abgeschlagen. '

Ausdehnung der Schlacht auf das Sudufer der Oise.
Siegreiche Sturmangriffe bei Chauny

Deutscher Tagesbericht.
WB. GroßeSHa « ptqnartier,7.  April.

Amttich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Schlachtfront entwickelten sich am Nach,

mittag hefttge Feuerkämpfe, denen starke englische
und französische Angriffe an der Ancre und Avre
olgten. In dichten Massen vorstürmende englisch«
Regimenter brachen nördlich von B e a u m o n t •
Hamel  und vor unserer Brückenkopfstellung bei-
»erseits von Albert  zusammen . Südlich von
Villers - Bretonneux  kamen bereit gestell¬
te Sturmtruppen des Feindes in unserem Feuer
nicht zur Entwicklung.

Bon andern Fronte « neu herangeführte franzö¬
sische Divisionen stürmten ans dem Westnser der
Avre zwischen Castel und Mailly , östlich von Thory,
bei Cantiguy und fünfmal bei Mesnil ver¬
geblich an . Unter schloersten Ver¬
lusten  sind ihre Angriffe vielfach nach erbitterten
Nahkämpfen gescheitert.

Truppen der Armee des Generals von Boeh»
griffen gestern früh die feindlichen Stellungen auf
dem Südufer der Oise bei A m i g n h an. Wäh¬
rend sich Teile den Urbergang über de» breiten,
stark versumpfte» Oise-Abschnftt erzwange» und die

Operation der finnischen Armee ist beendet. Die
Rote Garnison von Tammersfors hat sich ergeben.
Der Generalquartiermeister : Ignatius.

„Schmerzlich!"
Bern , 6. April . Voll Schmerz berichtet die

Daily Mail , eine sehr kostbare Schiffsladunng
Rinder,  deren Wert mit 800 000 Mark ange¬
geben wird , sei auf dem Wege von England nach
Amerika hinübergesandt wurden . Die besten Ras¬
sen aus England , Schottland und Irland waren
darin vertrckim.

Die englischen Verluste.
WB. Berlin , 6. April . Die ersten Berichte

über die ungeheuven engl . Verluste  sind
auf dem Wege über Hüll in Holland eingftroffen.
Die Höhe der während der deutschen Offensive
vom 21. bis 29. März erlittenen Einbuße an erst¬
klassigem Menschenmaterial soll den brtffchen Ver¬
lusten der Sommeschlacht von 1916 gleichkommen,
die nach den amtlichen englischen Angaben 412000
Mann letrugen . Zählt man in der anschließenden
Spanne Zeit vom 29. März bis 3. April die gefal¬
lenen, vermißten und gesanqerwn englischen Sol¬
daten hinzu, so kann man mit über einer h a l -
b e n Million  rechnen , um die das britische
Heer geschwächt ist.

Japan verweigert Lilfe.
WB. Berlin , 6. April . Der „Matin " meldet

ans Newyork: Eine hochstehende japanische Persön¬
lichkeit in Washington erklärte, Japan verweigere
jede Teilnahme ani Kriege in Europa . Ein der»
arttger Plan sei infolge der großen Entfernungen
vollkommen undurchführbar . ^ , .

Vor Amiens.
WB. Berlin , 6. April . Der Avre-Abschnitt deckt

Amiens im Südosten . Am 4. April schob hier der
deuffche Angriff mit der Erstürmung von Castel die
deuffchen Linien bis auf 13 Kilometer an die wich-
ffge Stadt heran . Bereits seit mehreren Tagen lie¬
gen Amiens Bahnhöfe unter schwerem deuffchen
Flachfeuer. Um an dieser wichffgen Stelle das wei¬
tere deutsche Vordringen aufzuhatten , haben fran¬
zösische Truppen beiderseits der Avre die Engländer
abgelöst, deren Widerstandskraft die Franzosen
nicht mehr voll bewerten. Ein Teil der französi¬
schen Truppen wurde in 48stündiger ununter-
brochener Fahrt auf Lastkraftwagen aus der Cham¬
pagne herangefiihrt und unmittelbar nach der An¬
kunft eingesetzt. Am 4. April hafte auch der Feind
einen Angriff geplant . Seit 4 Uhr morgens spien
französische und englische Batterien ein rasendes
Feuer aller Kaliber auf die deutschen Linien . Der
deutsche Angriff kam der feindlichen Absicht zuvor.
Verzweifelter Widerstand äußerst starker französi¬
scher Kräfte wurde ttotz ihres heftigen Artillerie¬
feuers gebrochen. Die schlechte Sicht des Regen¬
tages begünsffgte die Annäherung der deutschen
Bataillone . Unter geringen Verlusten erreichten
si eden Feind . Bereits gegen Mittag wurde der
Ort Castel überrannt.  Vor Einbruch der
Drmkelheit wird der durch Drahtverhaue geschützte,
mit Maschinengewehrnestern reich versehene Sene-
cat - Wald  genommen . Nördlich des Waldes
liegt ein französisches Lager . In panikarti¬
ger Flucht räumt es der Feind.  In die
voll Unordnung zurückflutenden feindlichen Hausen
veiht unser Verfolgungsfeuer blutige Lücken. Ver-

Vorstädte von Chauny erstürmten,
«ahmen andere Truppen im Angriffe von Osten her
die starken feindlichen Stellungen bei A m i g « y
und im nordwestliche» Teile des Waldes von C o u -
ry . Wir erreichte» die Linie Bichaueourt-
Autreville — Nordrand von Barisis.  Durch
das überwältigende Feuer unserer Artillerie und
Minenwerfer erlitt der Franzose hohe blutige
Verluste.  Bisher wurden mehr als 1400
Gefangene eingebracht.

Zur Vergeltung für die anhaltende Beschießung
unserer Unterkünfte in Laon wurde die Beschießung
von Reims fortgesetzt.

Aus dem Ostuser der Maas brachte ein Erkun-
dnngsvorstoß bei Beaumont 70Gefa « ge « e und
lOMaschinengewe ^ re  ein.

Im Luftkampf wnrden gestern 18 feindliche'
Flugzengeabgeschossen.  Rittmeister Frhr.
v. Richthofen  errang seinen 76., Lt. Udet  sei-
neu 24. Lnftsieg. -

Mazedonische Front.
Im Borseldkampseam Wardar - und Dojran -Ser

wurden einige Grieche», Franzose» und Engländer
gefangen.

Bo« den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1. Geueralquartiermeister.

Ludeadorfs.

suche, unter Einsatz von starken Kräften , die Deut¬
schen in breiten Abschnitten zwischen Morenil und
Montdidier über die Avre znrückzuwerfen, büßt der
Feind unter hohen Verlusten. Me den Angriff be-
gleitenden Tanks  werden zusammengeschossen.
Von drei französischenDivisionen werden Gefan¬
gene eingebracht. Auch südlich GrieveSnes
greift der Franzose an . Seine Sturmwellen zer¬
schellen enffveder im d« ktschen Feuer oder werden
nn Gegenstoß zurückgeschlagen. Unter der andau¬
ernden französischen Beschießung Montdidiers wan¬
delt sich di« Stadt in einen Trümmerhaufen.

WB. Berlin , 6. April . Am 5. April griff der
Engländer,  von Tanks unterstützt , beiderseits
der Straße Gommecourt - Puisieux  mit
starken Kräften an. Unter schtveren Verlusten , die
besonders an der Straße Bucquoy-Puisieux außer¬
gewöhnlich hoch waren, wurden seine Sturmkolon¬
nen a b g e w i e s e n. In Kleinkämpfen gewannen
die Deutschen Gelände und brachten in dieser Ge-
gend drei Offiziere und 208 Mann und eine große
Anzahl Maschinenengewehreein. Auch westlich Ha-
nie! sowie im Walde von Avolny wurden die deut¬
schen Linien in hartem Kcunpse vorgeschoben, wo¬
bei ebenfalls hundert Gefangene und zahlreiche Ma¬
schinengewehre in der Haird der Angreifer blichen.
Unter den Gefangenen befindet sich ein engli¬
scher Brigadekommandeur.  Bei den
Kämpfen berärseits Albert , die der Erweite¬
rung der deutschen Brückenkopfstel¬
lung  dienten , brachten gleichfalls englische  An¬
griffe unter schweren Verlusten  zusammen.
Aus den Kämpfen am 4. und 6. April wurden über
1 0 0 M a schinengewehre  und zahlreiche Mi-
nenwersef eingebracht. Die deutschen Schlachfflie-
ger unterstützten in hervorragender Weise Angriff
und Abtoehr der Deuffchen. Trotz Regen und ttef-
hänaenden Wolken sffeßen sie wiederholt bis auf
5 Meter herab und griffen mit Maschinengewehr-
feuer und Bomben in den Erdkampf ein.

Aeußernngen des Generals Fach.
WB. London, 6. Avril . Reuters Sonderbericht¬

erstatter im französischen Hauptquartier meldet vom
4. April : General Foch erklärte in einer Ansprache
an die englischen un dftanzöftschen Berichterstatter:
„Mles geht gut . Die Boches — mn sie bei dem ge¬
bräuchlichen Namen zu nennen — sind völlig zum
Sieben gebracht. (??) Der Vormarsch ist seit dem
30. März aufgehalten worden." Dann setzte Fach
cm Hand einer Karte , auf der die täglichen Fort¬
schritte der Deuffchen seit Beginn der Offensive ein-
gezeichnet ware,n, auseinander . daß die letzten Fort¬
schritte das Datum des 27., 28. und 29. März trü-
gen. Stach den letztgenannten Tagen seien weitere
Fortschritte der Deuffchen nickst mehr zu verzeich¬
nen. weil der deuffche Vormarsch dann aufqehalten
worden sei. Foch fuhr fort : „Wir haben jetzt den
4. April . Daher ist es klar, daß der Ansturm des
Feindes abgedäurpft ist. (Siehqoben Castell ) Die
Woaen haben an der Küste ihre Kraft verloren , of¬
fenbare weil sie auf Hindernisse gestoßen sind. Man
kann noch nicht sagen, was unser Erfolg für Er¬
gebnisse haben wird. Me Zukunft wird es lehren.

Zu Ludendoeffs Geburtstag.
Der erste Generalquartienneister , General der

Infanterie , ErichLudend  o^ ftft̂ vollendet am
9. April sein 53. Lebensjahr . Meser Tag hat nicht
mehr allein seine Bedeutung für die Familie und
den engeren Verwandffchafks- und Freundeskreis
des Generals . Er ist zu einem Festtag des gesam¬
ten deuffchen Volkes geworden, dessen Herzen in
innigen Wünschen und tiefer Dankbarkeit
denr Aöcmne entgegenschlagen, der neben dem Gene-
ralfeldmarschM v. Hindenburg sichu n b e g r e n z -
tesVertrauen  und die L i e b e a l l e r De u r-
sche n erworben hat.

General Ludendorff wurde am 9. April 1865 als
SahW et« S WWerMtMeGtzerKW KrnsMwnich ßsfc

Posen geboren, besuchte das Kadettenhaus in PloaA
und wurde mit 17 Jahren Leutnant im Jns . Rcgt.
57 in Wesel. Nachdem,er als Premierleutncrnt im
2. Seebattnllon mich Seereisen nach Skandinavieil
und England unternommen hatte, lvurde er in»
Jahre 1890 zur Kriegsakadenne kormnandiert , und
sodann — 30jährig — als H-aupttnann in den Gro-
ßeir Generalstab veffetzt, dem er mit Unterbrechung
bis zum Sommer 1913 angehörte. Als Chef der
Operations - Abteilung  war General Lu-
dendorff einer der führenden Offiziere im
Großen Genera  Ist ab  und bestand in rast¬
loser Arbeit auf Ausbmr, Organisation , Betoaff-
rrung und Ausbildung des Heeres, auf strategischen
AusbMl des Eisenbahnnetzes und des Fostimgs-
systems. Unter seiner Mitarbeit entstanden , noch
als Graf S chl i e f f e n Chef des Großen General¬
stabes war, die operaffven Pläne für die Mobil«
machung und den Aufmarsch unserer Heere . , Hier¬
bei erkannte er, >vas unserer Rüstung fehlte und
entwarf , bogründete und verttat dem Kriegs-
nnnisterium gegenüber in erster Linie die g r o ß en
Heeresvorlagen.

Vor dem Kriege war er Brigadekommandenr in
Stvaßburg . Gleich bei Kriegsbeginn zeichnete er
sich durch den vollen Einsatz seiner krastvollen Per¬
sönlichkeit aus und erwarb sich beim Sturm auf
Lüttich an der Spitze einer Brigade als Erster den
Orden Pour le merite.

Kurz jedoch war seine Tätigkeit im Westen, denn
bereits am 22. August 1914 wurde er zmn Gene-
ralstabschef  der an der ostpreußischen Grenze
operierenden Arniee des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg ernannt . Von da ab sind diese beiden
großen Männer Deuffchlands in gemeinsamer Ar¬
beit vereint. Me Zusffnmrung rmd das Vertrauen
des Feldmarschalls schafften dem Wirken des fast
20 Jahre jüngeren Geirerals Ludendoftf die un¬
angreifbare Autorität . Zusammen mit unserem
Hindenburg wird der Name Ludendorff bei Tan¬
nenberg , im ersten Feldzug gegen Polen und im
zweijährigen Angriff auf Rußland genannt.

In rascher Folge tvuvde General Ludendorff , der
inzwischen zmn Chef des Füsisierreqiments 39 er¬
nannt loar, zum General der Infanterie
befördert und durch höchste Auszeichnungen seines
Obersten Kriegsherrn und der unserer Verbüirdvten
geehrt. .

Als im August 1916 Generalfeldmarschall von
Hindenburg Chef des Genernlstabes des Feldheeres
wurde, folgte ihm General Ludendorff in die neu
geschaffene Stellung als Erster Genervlquarffer»
meister. In ihr erweiterte sich seine bisherige Auf¬
gabe auf mrserem Gesamtkriegsschauplatzeimb dem
unserer Verbündeten. An der Durchführung de8
zum Sieg als notwendig erkannten H i n d e n -
burgprogram ms,  das die höchste Entfaltung
deutscher Volkskraft fordert, ist General Ludendorfs
in enter Linie beteiligt.

Die Nied -rzimnaung Rumäniens , Ita¬
liens und Rußlands  hat in vollem Maße
das Vertrauen oerechtfertiat, welches das deutsche
Volk in General Ludendorfs gesetzt hat . Nachdem
der feindlicĥ Ring zersprengt  ist . zieht sich

. der Krieg gegen den Hauptfeind England
— Frankreich — Amerika  zusammen . Der
erste Schlag hat diesen Gegner bereits aetroffen.
Dem General Ludendorfs wurde in Würdiaunq
seiner Verdienste um diffen Sck'laa , um die ffeg-
re!H ' „Grobe Schlacht in Frankreich" das Graß-
kreuz des Eisernen Kreuzes durch S . M . den Kai¬
ser verliehen. Noch aber sind die schweren Aufga¬
ben des Ersten Genervlquarttenneister nicht vol¬
lendet. Die aufs höchste gesteigerten Ansttengun-
gen unserer Feinde steigern auch seine Aufgaben
ins Unctzffieui«. Sie verkörpern in ihm Deuffch-
lands Schicksal und Zukunft.

Und Deuffchland braucht um beides nicht be¬
sorgt zu sein, solange ein Mann wie General Lu-
dendorsf niit an seinem Steuer fielt. Ein Mann,
der die starbm deuffchen Worte geprägt hat:
„Nebermacht und Gefahr existieren nur für den
Schwachen. Wer das Verhängnis anklagt , sollte
lieber sich selbst anklagen." Ein Held des Krieges,

' der, gestützt auf das Vertrauen des Kaisers u . des
Generalfeldmarschalls, für den Frieden ficht, der
wahr und klar zu uns gesrrochen hat : „Der Friede
wird um so eher hcrbcigcführt werden, je günsti¬
ger unsere Kriegslage wird. Noch steht die Tat
über dem Wort."

„Noch steht die Tat über dem Wort !" Der un¬
erschütterliche Wille des deuffchen Volkes, den
Feirrd zunr Frieden zu zlvingon, ist das sclwnste
Geburtstagsgeschenk für General Lrcdi icdorff.

Deutscher Abendbericht.
Neue Gefolge an der Oise.

Folembrw, und Pierremande genommen.
WB. N e r l i n , 7. April . (Amttich.) Abends.

Auf dem Südufer der Oise brachte die Wirkung un¬
seres Angriffs neue Erfolge. Pierremande uni Fs-
lembray wurde« genommen.

Entlassung des Landstnrmjahrgangs 1869.
WB. Berlin , 6. April . Das „Armeevervrdnungs-

blcrtt" veröffentlicht einen kriegSministerrellen Er-
laß, wonach bis zum 30. April spätestens die 1869
geborenen, auf Grund der Landsturmaufrufe zu den
Fahnen einberufenen Landsturntteute zu entlassen
find, sofern fie nicht frerwMg im Menste bleiben
wollen. Demenffprechendist von der Einberufung
solcher Leute in Zukunf abzusehen.



* Kriegsanleihe und Weltlage.
Boi« (Hebeimrat Prof . Dr . Rudolf Eucke«, Jena.

Zum achten Mal ergeht jetzt der Ruf zur Be-
ieiliglmg an einer Kriegsanleihe . Wer hätte zu
Beginn des Sieges gedacht, daß daS nötig werden,
daß der Krieg so lange währen würde? Aber kann
uns das irgendwie abhalten , in einer Sache das
beste zu tun . was wir zu ttm vermögen? Zum
.Zrveifel ist nach den Ereignissen im Westen nicht der
niindeste Grund gegeben. Die letzten Monate zer>
gen deutlich. d>rß der Krieg nicht vergeblich geführt
wird , daß er we l t ges chichtli che Wan dl u n-
g e n hervorbringt , auf die unser Volk von ganzer
Seele stolz sein darf . Während uirsere Gegner von
Freiheit großtuerisch schwatzen, verrichten »vir
Werke der Freiheit , handeln «vir für die Befreiung
der Menschheit. Denn eine Befreiung lebenSkräf.
trger «md aufstrebender Völker bewirkt der Sturz
des Zarismus , den der soeben geschlossene Friede
im Osten besiegelt: viele Millionen von Menschen
rverden damit einer höheren Lebensform, einer vol¬
len Eutsal ung ihrer Kraft zugefiihrt.

Jene Auslösung des russischen Zarismus mit
ihrer Eröffnung weitreichender neuer Möglichkeiten
stellt sich den größten kriegerischen Leistungen der
Weltgeschichte wie dem Sturz des Römerreiches zur
Seiw . Woran Napoleons (ßenie scheiterte, das hat
deutsche Tüchtigkeit vollbracht, lind das bei einem
gleickrzeitigen Kampf auf der anderen Seit e und
gegen die vereinte halbe Welt!

Der Freiheit dient aber auch unser Kampf
gegen die englische Seeherrschaft,  die
überall auf Erden glaubte gebieterisch austreten u.
nach ihren Interessen allen anderen Völkern ihren
Lebensraum zumessen zu können. Auch hier treten
wir ftir einen freien Wettbewerb der Völker ein u.
verlangen offene Bahn für alle aufstrebende Kraft.

Wenn unsere Gegner das moralische Recht der
Verwendung der Nnterseebootwaffe  be¬
mäkeln, so erwidern wir , daß nach dem Zeugnis der
Geschichte- nie eine neue Waffe,  nie eine neue
Art der Kriegführung aufkam, ohne daß der da¬
durch Geschädiate das als unzulässig dorzustellen
versuchte. Geändert hat das nichts, bald wurde das
Neue Allgemeingut  und die Frage war nur,
wer sich geschick er in seiner Verwendung zeigte.
Ist es nun nickt etwas Großes , etwas Einzig-
artiaes , was unser Volk nach beiden Seiten hin
vollbracht hat und imnrer neu vollbringt?

Derartige «veltgeschichtliche Leistungen sind aber
nim einmal nicht in raschen« Fluge erreichbar, sie
verlangen neben der Tapferkeit vornehmlich Be¬
harrlichkeit!  diese Bekwrrlichkei erweisen un¬
sere Heere in bewunderungswürdiger Weise.
Welche Enorme imd welche Frische zeigte noch eben
der jüngste Vormarsch im Osten!' Und die siegreiche
Durchbruchsschlacht im Westen zeigt den A n»
g r i f f s g e i st unserer Truppen nach beinahe vier¬
jährigem Kriege in ungebrochener Kraft!

So müßwn wir zu Hanse uns schämen, wenn
nickt auch wir in den Dingen Beharrlichkeit üben
wollten, die das Vaterland von uns fordert . Bet
unseren Kriegsanleihen läßt sich dazu von einem
Opfer gar nicht wohl sprechen; denn wir sollen
nicht das Mindeste schenken, «vir erhalten gute Zin¬
sen und das in der sichersten Weise, die überhaupt
mvalich ' st. So bandelt es sich im Grunde nur um
volles und festes Vertrauen zur Sache unseres Vol¬
kes! Wer sich ängstlich und sct>eu zurükkhält. der
verrät Mißtrauen «md Zweifel : diese aber sind ge¬
genüber den glänzenden Leistungen zu Land u. zu
Wasser nickt nur völlig unbegründet , sie sind außer¬
dem ein schweres Unrecht gegen unsere kämvfenden
Brüder und Salme und würden ein klägliches Zu¬
rückbleiben hinter der großen Zeit bekunden.

So gewiß wir daher Treue imd Standhaftigkeit
als .Hanvteiaenschaffeii deutscher Art schätzen, so ge¬
wiß dürfen wir auch daraus vertrauen . daß jeder,
dem D-mt'cker zu sein eine Ebre und ein Stolz ist.
seine Pss' cht aeaen das Vaterland auch bei der
Venen Aufgabe erfüllen wird!

General von Gollwitz über unsere Erfolge.
Haag, 6. April . Der .Korrespondent des Han¬

delsblad batte an der Westfront eine Unterredung
mit den« General von Gallwid , der sich dahin aus-!prach, daß der Fmnd geschlagen und sehr ge-chivächt Worden sei. Der Riickzugsweg bilde ein
wahres Arsenal erbeuteter Gegenstände, woraus
sich ergebe, daß der' Gegner auf den Kampf nicht
vorbereitet gewesen tvar. So habe er die Wege
nicht mebr unbrauchbar mach»«« können, unüber¬
sehbare Mengen Munition zurücklassen müssen u.
nicht zur Erplosion bringen können. Der Ge-
neral erklärte, daß er niemals eine derartige An-
SM - « "1- . I! . ' , . J

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

14) (Nachdruck verboten.)
„Ja , Henning ist mein Verlobter ! Und nun

Werden Sie wohl einsehm, Herr Binnelveis , daß
ich Ihre Werbung nicht annehmen kann : so dank¬
bar ich Ihnen auch bin für die freundschaftlichen
Gefühle , welchg. Sie mir entgegenbringen . Ich
hoffe, wir können auch unter diesen Umständen
Freunde bleiben."

Er blickte sie finster an, wähnend er mit den
ihnen an der Unterlippe nagte. Sein Gesicht
tte einen bösarffch-n Ausdruck angenommen.

Nach einer Weile sagte er mit seiner gewöhn¬
lichen knurrenden Stimme : „Also hat mich meine
Ahnung nicht betroaen ! Sie haben sich mit diesem
Grünschnabel eingelassen und wnsen um seinet¬
willen die Hand eines ehrlichen Mannes zurück.
So leicht lasse ich mich aber nicht abseitigen.
Fräulein Ewarsen. Soviel ich «veiß, sind Sie noch
nicht vollsäbna , u. Ihr Vater hat mich zu Ihrem
Vormund wnaeietzt im Falle seines Todes !"

„Das ist nicht wahr !"
„Es ist wahr", entgegnete er mit höhnischen«

Lächeln. „Ich habe eine schriftliche Vollmacht, —
einige Tage vor seinem Tode hat er sie mir aus-
aestellt. Sie seben, daß Si ' sich unter meiner Ob¬
hut befinden. Ich verbiete Ihnen «eben «vetteren
Umgang mit Bahnsen u. werde auch diesem meine
Meinung knndgeben."

„Sie hat :« dazu kein Recht!"
„lieber Sie habe ich etoie rechtmäßige Gewalt

infolge der Vollmacht Ihres Vaters . — gegen
Dabnsen als sein Vorgesetzter und Kapitän dieses
Schiffes . Gehorcht er mir nickt, — nun , so werde
ich ihn zu zwing en «vissen, knirschte er wüterrd.

Jetzt zfigte er sein wahres Gesicht. Voll Ab¬
scheu «vandte sich Grete ab.

„Ich werde in den« nächsten Hafen, den wir an-
laufen , die Hilfe des deutschen Konsuls anrufen ",
sprach sie voll Entrüstung.

„Vorausgesetzt, daß ich Sie an Land gehen
lasse,", erwcherte «r spöttisch -

Häufung von Kriegsmaterial , vor allein von, Mu¬
nition , erlebt habe. Eine Zählung im einzelnen
scheine daher unmöglich. Die Wirkung der deut¬
schen Geschütze sei entsetzlich gervesen. Es war den
Engländern wohl bekannt, daß an dieser Stelle
eine Offensive stattfinden sollte, nur über den
Zeitpunkt war man sich nicht klar. Gerade der
jetzige Angriff ««ach tziner Arttllerievorbereitung
von nur wenigen Stunden hat die Engländer so
überrascht, da sie nach ihrer eigenen Gewohnheit
«vieder eine lange andauernde Trommelfeuer-Vor¬
bereitung erwarteten . Wir hatten eine gewaltige
Artillerie auf verhältnismäßig kleinem Raum zu-
sammengezogen, die dn vernichtendes Feuer auf
das Gebiet legte.

Aufgerikbcne englische Divisionen.
WB. Berlin , 5. Aprils Bis zum 24. März ein¬

schließlich«vvren in dem Sammellager der südlichen
deutschen Airgriffsarmee von nachstehenden eng¬
lischen Divisionen an Gefangenen eingebracht:

Von der 14. Infanterie -Division 100 Offiziere,
4079 Mann , von der 18. Infanterie -Division 78
Offiziere, 4094 Mann , von der 30. Infanterie-
Division 83 Offiziere. 2348 Mann , von der 36. In¬
fanterie -Division 143 Offiziere, 3215 Mann , von
der 61. Infanterie -Division 56 Offiziere, 2298
Mann.

Zählt man zu dieser hohen Einbuße an Ge¬
fangenen die sehr schweren blutigen Verluste hinzu,
so bleibt auch von diesen 6 englischen Divisionen
>«icht viel übrig . Aehnlich werden die Verluste bei
vielen anderen Divisionen des Feindes sein, der bis
jetzt i«n ganzen 75 000 Mann an Gefangenen einge¬
büßt hat.

Der Artilleriekainpf.
WB. Berlin , 6. April . Während der augen¬

blicklich an der Schlachtsront herrsche,«den ruhige¬
ren Zeit verhält sich dw englische Artillerie «'.reui¬
ger tätig , als man es bisher von ihr gewohnt wer.
Nur ab «md zu richtet sie ein nervöses und resul¬
tatloses Stönmgsfeuer gegen die «reu gewonnenen
deutschm Stellirngen . E 'nre einheitliche Fenerlei-
tung fehlt meistens. Offensichtlich geht die feind¬
liche Artillerie mit der Munition sparsam «um
Wenn auch von einem ' eigentlichen Mangel an
engl. Munition wahrscheinlich nicht gesprochen
werden kann, so müssen doch anscheinend die engl.
Truppen auf die fett Jahren gewohnte artille¬
ristische Massenwirkung zur Zett verzichten. Der
Grund hierfür lieat zweifellos in dem Verlust
der ungeheuren Munitionsmengen,  die
die Engländer bei dem überraschend schnellen Vor¬
dringen! der Deutschen diesen an allen Orten des
Schlachtfeldes, in ihren Stellungen , an den Zu¬
fahrtswegen und in den großen Munitionsdepots
znrücklassen mußten . Für dm gewaltigen Umfang
dieser Muniffonsbente spricht die Tatsache, daß
bisher «veder ihre Zählung , noch ihre Sammlung
oder der Abtransport möglich war und im Gegen¬
satz zu früher jetzt die deuffche schwere««. schwerste
Artillerie auf der ganzen Ausdehmmg der
Kampffront das Zepter führt.

Wie die Engländer in Frankreich Hausen.
WB. Berlin , 4. April . Die Städte Hain,

Noyon , Neste  und M o n t d i d t e r wurden
völlig von der Zivilbevölkerung geräuntt . Ein¬
zelne Franzosen , die ihr Hab «md Gut nidjt im
Stich lassen wollten und sich versteckt hielten, er¬
zählten nun von der Zeit der englischen „Okkupa-
tton" u. a. folgendes:

Die Engländer haben sich durch ihr Verhalten
gegenüber der Zivilbevölkerung hier überall sehr
unbeliebt gemacht. Lebensmittel erhielt nur , wer
Geld genug hatte , sie hoch genug zu bezahlen. Viele
von «ms waren sich darüber einig, daß es der
ärmern Bevölkerung zur Zeit der Verwaltung des
Landes durch die Deuffchen besser erging . Drei
Tage vor der Erstünnung von Ham erhielten wir
Befehl, sofort die Stadt zu räumen . Es tvurden
Züge bereitgestellt, in die unsre Landsleute wie
Schafe hineingepfercht wurden : nntnehmen formte
nmn fast nichts. Kaum war die Stadt geräumt , so
stürzten sich die enalischen Soldaten in die Häuser
und plünderten . Alles wurde erbrochen «md durch-
«vühlt. Die Soldaten betranken sich znm Teil
sinnlos und gaben sich dann einer baravrischen Zer-
störungswut hin ; niemand schritt ein. Dieses
Wüsten dauerte so lange, bis die englische Solda-
teska durch die stürmenden Deuffchen hinausge-
worfen wrrrde. Tatsächlich bietet Ham ein trau-
ri g e s B i l d. Es hat wesentlich mehr durch das
Treiben der Engländer als durch die Beschießung
gelitten . Alle Scheiben und Türen sind eingeschla¬
gen, Schränke «md Truhen erbrochen: alles liegt
voll Schinutz und Unrat . Glücklicherweise war die

„Bin ich Ihre Gefangene?" fuhr Grete aut.
„Nein , abiw ich bin Ihr Vormund , und auf

dem Schiffe habe nur ich zu befehlen, «nerken Sie
sich das !"

„Sie können mir «ncht verwehren, an Land zu
gehen!"

„Ich werde es Ihnen verwehren, damit Sir
keinen dummen Streich machen. Ich bin das dem
Andenken Ihres verstorbenen Vaters schuldig. Sie
können sich meinettoegen, wmn roir wieder daheim
sind, über mich bei Gericht beschweren. Ich «verde
dann dem Gerichte meine Vollmacht vorlegen und
di« Gründe «neiner Handlungsweise auseinander-
setzm. Ich hoffe aber, daß es nicht dazu kommen
wird , sondern daß Sie «nährend unserer Heimfahrt
noch anderen Sinnes «verden l"

„Niemals !"
„Nun gut , wie Sie wollen ; dann bleibt es bei

dem, was ich gesagt habe. Nun muß ich gehen,
aber Sie , mein Fräulein , »verden fortan nur in
meiner Begleitung das Deck betreten."

„Dann werde ich überhaupt nicht an Deck kom¬
men !"

„Wie Sie «vollen. Die Kajüttenräurne stehen
Ihnen zur Verfügung , aber es wird etwas heiß
u . dumpfig hier uir' en werden, «vir nähern uns
«nieder der>heißen Zone."

Verächtlich mit den Schultern zuckend, wandte
sie ihm den Rücken zu. Sie mochte kein Wort nrehr
an ihn verschwenden.

Binneweis beobachtete Grete eine Weile schwei¬
gend. Dann trat er auf sie zu und legte die Hand
auf Ihren Arm.

„Fränkin Grete, " saget ey, „überlegen Sie sich
meine Worte . Wollen wir nicht Freundschaft

schließen?"
Sie schleuderte hefüg seine Hand fort , als sei

sie ein giffiges Repfil.
„Gehen Siel " rief sie zornig. „Und wagen

Sie cs nicht, diesen Raum wieder zu betreten!
Jedes Ihrer Wort , jeder Ihrer Blicke ist eine Be¬
leidigung für inich!"

Eine fahle Blässe überzog sein Gesicht, das ei-
««R furchtbaren Ausdruck annabnp

Stadt als bisheriger Sitz, eines englischen Armre-
korps so reich verproviantiert , daß die hindurch-
«narschierendenDeuffchen aus den Vorräten sofort
verpflegt «verden konnten.

Der zweite Abschnitt der Durchbruchsschlacht.
Basel, 6. April . Die „Daily Mail " meldet von

der Front aus Frankreich: „An der ganzen Front
setzt die Angriffstäffgkeit des Feindes wieder ein.
Wir stehen vor dem zweiten, Abschnitt der bluti-
gen Kämpfe. Unsere Reserven sind wieder voll
zur Stelle und unsere Führung ist in den besten
Händen. Auch der Feind ist außerordentlich sie¬
gessicher, «vie Gefangenenaussagen beweisen."

Die „Morning Post" sagt : In der Luft hat der
Aufklärungsdienst an der ganzen Front neu ein-
gesetzt. Die schönere Artillerie schießt auf 80 Kilo¬
meter hinter unsere Froirt ; wir erwidern daS
Feuer . Die nächsten Tage werden uns schwere
Kämpfe bringen , von deren Ausgang die Jniffa-
tive füv die ganzen Soinmerschlachten abhängig
«vird.

Bern , ,5. April . Die Pariser Blätter berichten
aus London, daß Verstärkungen von rnehr als
60 000 Engländern nach der Front in Frankreich
unterwegs seien. Ihr Eintreffen iin Kampfgebiete
sei in acht bis vierzehn Tagen z«l erwarten . Die
Alliierten hoffen damit das unvermeidliche Gleich¬
gewicht zu erzielen.

Amiens kein Verdun.
Der „Baseler Anzeiger" schreibt zur Kaurpf-

Pause, die nunmehr ihr Ende erreicht zu haben
scheint: Me französischen Hoffnungen auf eine
Wiederholung der Tage vo «« Verdun  haben
taffächlich viel Aehnlichkeit, wie damals . Aber es
bestehen auch wesentliche Unterschiede.
Einmal ist Amiens  keine große und starke
F e st u n g und es liegt hinter ihr «ncht wie bei
Verdun ein Gürtel weiterer permamenter Be-
fesffgungen und andererseits ist der deuffche Vor¬
stoß soweit vorgedrungen , daß der Druck viel zu
empfindlich geworden ist. als daß er, wie bei Ver¬
dun, längere Zeit ertragen «verden könnte. Hier
gilt es nur als Mittel sofortiger Gegenstoß, um
den Deutschen die êrrungenen Vorteile «vieder aus
der Hand zu schlafen. Darin liegt der Vorteil für
die deuffche Heeresleitung , die nun an den ihr gut
scheinenden Punkten in Ertvartuna der notwendig
einsetzenden Gegenstöße auf die Defensive zurück-
fallen kann, «m« die gesäurte Macht ihres Heeres
z««m Einsatz an ihr gut dünkender anderer Stelle
neu zusammen zu fassen.

Die Front südlich der Somme.
Laut Basler Nachrichten drahtet der Times-

nntarbeiter cm der französischen Front : Zurzeit ist
die ganze Kaurpffiont südlich der .Somme franzö¬
sisches Gebiet , in dem sichn«rr noch einige verein¬
zelte englische Truppenabteilungen befinden, die
unter französischem Kommando stehen.

Gefangene Amerikaner.
Bei den Kämpfen zwischen Somine «md Avre

wurden arich verschiedentlichAmenkaner , die sehr
gegen ihren Willen in die Feuerlinie gerieten,
gefangen genommen. Sie gehören amerikanischen
Pionier -Reginrentern an , die hinter der Front beim
Bahnen -, Brücken- oder Wegbau beschädigt «varen.
Diese Bauabteilungen tvurden in der Not der Lage
in Abteilungen bis zu 30 Mann in die Schlacht ge»
toorfen.

Zweifelhafter Wert der amerikanischen Hilfe.
Die Meldung , daß die Amenkaner nur regi-

«uentswöise zwischen den englischen und fianzöfi¬
schen Truppen eingesetzt «verden, betveist, wie ge-
ring das Vertrauen der Entente zu der amenkani¬
schen Kampftäffgkeit ««nd Führung ist. Während
Belgier u««d Portugiesen sotvie die Kolonialttuppeir
in eigenen größeren Verbänden kämpfen, müssen
die Amenkaner lediglich als rrnselbständiges Füll¬
sel englischer und fianzösischer Einheiten dienen.

Amerikanische Enttänschnngen.
Bern , 4. April . Der nach Amerika verwundet

zurückgekebrte General Wood «nuß dem Senat
einen niederschmetternden Bericht von der Front
abgestattet haben, »vorauf wenigstens ein Leitar-
ffkel H s Newyork Sun schließen läßt . Darin
heißt es:

Wood erzählt ««ns offen, daß wir uns getäuscht
haben über das Maß dessen, was die Vereinigten
Staaten bisher geleistet haben, und daß wir bis¬
her noch keine Rolle spielen in dem großen Ver-
teidigungskanivf . .Er verrät uns , daß unsre 23n>
büwdeten enttäuscht sind über die Langsamkeit der
amerikanischen Vorbereitungen , «rnd daß wir nicht
500 000 Mann an der Front aufbringen n«üssen.

„Stehen «vir so miteinander ?" kam es zischend
zwischen seinen Zähnen hwvor . „Das soll Jhiren
nicht geschenkt sein."

Und mit einer drohenden Handbewegung ver-
ließ er die Kajütte.

9. Kapitel.
Tausend Meilen tveit voin Lande,
Fern im Sffllen Ozean.
Treibt das Boot durch Wind und Wogen
Auf der großen Wasserbahn.

Grete verließ die Kajütte nicht inehr. Ihre
einzige Gesellschaft war Marie , die Frau des
Kochs, eine derbe, etwa vierzigjährige Frau , die
Grete ««ach d'm Tode ihres Vaters gebeten hatte,
mtt ihr die Kajütte zu teilen. Marie erfüllte ihre
Aufgabe als Gardedan«e ganz vorzüglich. Sie ««iar
eine resolute Frau und fürchtete sich selbst vor den
barschen Worten des neuen Kapitäns nicht. Seit
dem stürmischen Auftritt zwischen diesem und
Grete konnte er die Kajütte nicht mehr betraten,
ohne Grete in der Gesellschaft Fuau Mariens zu
treffen . Ost vertvehrte Marie ihn« auch geradezu
den Eintritt , indem sie sich, die derben Fäuste in
die Hüsten geshmmt . breit vor die Tür pflanzte
und dem Herrn Kapitän mtt dürren Worten er¬
klärte : „Das Fräulein tvttl Sie überhaupt nicht
sehen."

Da blieb Karl Binueiveis lieber ganz fort.
Aber im Innern kochte er vor Aerger und ev sann
auf Rache. Zuwülen kam auch Fritz Gründlich,
der Schiffsjunge , in die Kajütte ; er war ein
schmächtiges Bürschchen von 16 Jahren ; er schien
sich nach den freundlichen Worten Gretes zu sch-
neu urrd «rahm auch die gelegentlichen Püffe Frau
Mariens hin ; memte sie es doch nicht so schlimm,
sondern hatte ein gutmüffge, herzliche Art . die ihn
an seine Mittler dahein« erinnerte.

Eines Tages stahl sich Fritz Gründlich mit ei¬
nem schlauen Gesicht in die Kajütte , sah sich vor-
sichffg um und steckte dann Grete einen zusammen-
gefaktten Zettel zu.

„Das hat mir Herr Bahnsen fiir Sie gegchen,"
flüsterte er. Grete las dw «perwgen Zeilen, in de-

sondern fünftiral soviel uird «vieder fünfmal soviel
daheim, wenn wir wirksam unsre Sicherheit und
Freiheit verteidigen wollen. Hindenburg eiläutert
u««s die Lehre jetzt praktisch in einer Weise, die
wir nicht mißverstehen können.

Die englische» Gefangenen.
WB. Berlin , 5. April . Die Stimmrmg der eng.

fischen Gefangenen hat sich im Vergleich zr«den frü-
Hern Fahren auffallend geändert. Me hochniüfig,
Haltung ist verschwunden. Die bisher am Englän-
der uugelvohnte Gedrücktheit «md Unsicherheit tntt
deutlich hervor. Me «noralische Wirkung der Nie-
derlage ist «mgeheuer. Zusammen mit ' den
schweren Verlusten an Blut und Material ist diese
Erscheinung der größte Erfolg der siegreichen deut-
schen Offensive «rnd folgenscktverer als jeder eng.
fische Geländeverlust . — Me Franzosen fahren
fort , ihre eignen Kirchen zu zerstören. Me plan-
lose Beschießimg von Noyon  durch die Franzosen
dauert an . Seit heute nackMittag steht die alle
gwße Kirche der Stadt in Flammen.

Charkoiv wird geräumt.
Berlin , 6. April . Eine aus Charkoiv zurückge-

kehrte Peffönlichkeit berichtet, daß die Bolscktz'wi-
stenfiihrer Antono und Murawiew Charkow in
Richtung Kursk verlassen haben. Charkow soll
ohne Lkampf geräumt «verden.

• * *

Charkoiv ist die ztveite Haupfftadt der Ukraine
«nit ungefähr 200000 Einwohnern . In der gro-
ßen Provinz Charkow ist die Bevölkerung zu neun .
Zehntel ukrainisch.

Sle rnöchten gern!
Kopenhagen, 6. April . Wie ein Londoner Te- i

legramm meldet, beschäftigten sich die englischen
Zeitungen mit der Gefahr einer Beschießung der
englffchen Küste und fordern die Sachverständigen
auf, ähnliche Geschütze herzustellen. Die Bläiti
führen bei dieser Gelegenheit ein Telegramm aus
Washington an , ivonach der arnerikanische Marine-
miivister bereits den inilitärischen Sachverständi¬
gen den Befahl ( !) erteilt  hat , Geschütze her- -
zustellen, die Geschosse 105 englische Meilen «vett !«
schlendem können. , 1

Ocsterreich-Llngarn.
Die österreichische Bündnispoliffk.

WB. Wien, 7. April . An« Nachmittag erschien
der Obmann der christlichsozialenVereinigung der
beiden Häuser bei dem Mnister des Aeußern,
Grafen C z e r n i n, um ihin den Ausdruck deS
Vertrauens der Vereinigung für die Leitung der
ausrvärffgen Polifik ausziffprechen. Desgleichen^
drückte er den« Minister die vollste Zustiedenhett zu .
seinen gestffgen Erklärungen aus . Jrrsbesondere
billirffe er die Bündnispolifik mtt dem Deutsche»
Reich und erklärte , daß die christlichsoziale Partei
jede andere Politik für unbedingt nnrnögfich er¬
achte.

Sturmzeichen von der ital . Front.
Zürich, 6. Apnl . Der „Corr . della Sera " e«>

blicki in der Zunahme der feindlichen Arffllerie»
tätigkett an der italienischen Front besfinrmte An»
zeichen des immittelbar bevorstehenden öster¬
reichisch-ungarischen Massenangriffs gegen Italien.
In ähnlichen« Sinne meldet die „Datty Matt " , daß-
«nan in englischen Militärkreisen mtt einem öster¬
reichisch-ungarischen Angriff gegen die gesamte ttw-
lienitsche Front rechnet.

Griechenland.
Die Blutarbeit eines VeniseloS.

Ainsterdam, 2. Apnl . Von einem Jusffzmorv»
den die Verbandsdiener in Griechenland hega»
gen haben, wird der Times aus Athen gimeldet:
Das Kriegsgericht verutterlte heute die beiden
gnechischen Spione , die Offiziere Chatzopulos u.
Kalamaraes sowie den Reckitsanwatt KunopiS
zuin Tode und die Schtvestr des Kalamaraes zu
lebenslänglichem Gefängnis und 15 weitere Ange¬
klagte zu Freihettsstrafen bis zu 15 Jahren . Die
griechische Regierung , fährt die Meldung fort,
«vird demnächst einen Gesetzentwurf einbffngen»
»vonach alle , die sich in dem Gebiet des Belage¬
rungszustandes , des Aufftands oder der Meuterei
schuldig machen, ohne Rücksicht auf das Maß ihrer
Miffchuld zum Tode verurtnlt und für vogelfrer
erklärt werden, «nährend ihre Angehönge verschickt
«verden sollen. Dieses Gesetz, das schr stark' an
die Maßnahinen gegen die „Verdächtigen" unter
der französisck«en Revolutton erinnert , soll rück¬
wirkende Kraft erhalten.

nen Henning um Nachricht bat , was sie treibe und
ob er nichts für sie tun kvnn>>.

^Kann ich niich auf dich ver'lassen, Fritz?"
fragte sie. Dieser legte betcueruö dje Hand auf
die Brust . „So tvill ich dir einig« Worte für
Herrn Bahnsen auffchtttben ", sagte sie. „Aber du
mußt sie ihn« gebe««, «venn es niemand bemertt ."

Fritz versprach, die Boffchast getreu zu übe: »
«nitteln und enipfing das zrffarnmengefaltete Pa¬
pier , das er fluch richttg «rng ohne bemertt au «ver¬
den, an seine Adresse beföcocrte.

„Ich kann die Kajütte nicht verlassen", schrieb
Grete . „Man tvill niich nicht an Laird lassen, du
mußt für inich handeln . Wende dich in Valparaiso
an den deutschen Ko««sul und rufe seine Hilfe an.
Ich tvill nicht länger auf den« Schiffe bleibe««.

° Deine Grete."
Henning steckte das kleine Papii -r in seine Brust¬

tasche. Sein Plan tvar gefaßt. Noch an demselben
Tage ging er zu Bin ««.eweis, der ihn in seiner
rnürrischen Weise ernpfing.

Wir werden in d>m nächsten Tagen Valparaiso
anlaufen , nicht »vahr , .Herr Binneweis ?" sagte er.

„Sehr tvahrschemlich", entgegnete dieser kur- .
„Haben Sie etwa Geschäfte in der Stadt ?"

„Ja . Ich sehe ei!n, daß wir beidd nicht zusam-
n«A«passen, ui«d um allen Unannehmlichkeiten aus
dem Wege zu gehen, möchte ich in Valparaiso .daS
Schiff verlassen."

Binneweis sah ihn scharf an.
„Sie wissen, daß Sie bis zur Heinckchr Kon¬

trakt haben", sagte -er.
„Ja , ich weiß. Aber ich bitte, mich von dem

Konttakt z«« entbinden . Sie finden in Valpamiso
leicht einen anderen Steuermann ."

Binnetveis lachte.
„Daran wirds wohl nicht ,««angeln ", jneinte ef

spöttisch
„Na also."
„Wenn Sie durchaus wollen, ich habe nichts

dagegen."
„Ich bitte, «nir das schriftlich zu geben." .
„Wozu?"

'^.(Fvrffetzung folgte ^
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MB . Großes Hauptquartier , 6. April.
Amtlich .)

Westlicher AriegSschaupiar,:
Ocrtliche Unteruehrnungen bei Bucquvp und

^ -köstlich von Hebuterne brachten Gefangene mit
Ehireichen Maschinengewehren ein. Gin englficher
«torstoß auf Pusicux scheiterte.

Auf dem Westufcr der Ancre rrwcttcrtcu wir
j„, Angriff unsere Brückenkopfstellung beiderseits

^Südlich von der Somme lebhafte Fcuerkämpse
.mV kleinere erfolgreiche Jnfantcriegefcchte.
° Französische Angriffe in breiten Abschnitten
-wischen Moreuil und Montdidicr versuchten uns
aeH Gewinn des 4. April zu entreißen . S »e
vrachcn unter den schwersten ^ er.
Iu ft e m zusammc  n. Montdidicr lag unter
französischem Feuer.

Bor Verdun nahm die Äampstätigkeit der Ar-
tiücrie zu.

Der 1. Generalauartiermeister.
Ludendoris.

Deutschland.
® Die deutschen Sparkassen. Der Februar hat

j den Sparkassen abermals einen gewaltigen Zufluß
.»bracht. Die „Sparkasse" schätzt den reinen Zu-

kwackö auf 600 Will . Mark gegen 600 Will . Mark
, im gleichen Monat des Vorjahres . Drrmrt haben
' fid) die Spareinlagen seit Jahresbeginn um 1850
i Mill. Mark vermehrt gegen 900 Mill . Mark in der
f Keichn Zeit des Vorjahres. Der Durchschmttsbe-

trag einer Einzahlung ist auf -77 Mark zurückge¬
gangen gegen 335 Mark im Februar v. Js .. aber
die Zahl der Einleger-Posten ist erheblich gestiegen.

! Es ist dies ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die
breitesten Schichten der Bevölkerung zrr dem Erfolg

; beitragen.
. * Zum Fall Lichnowskh. Berlin.  7 . Apnl.

- Zur Verbreitung der Lichnowskyschen Broschüre er-
fährt der Berliner Lokal-Anzeiger, daß der Haupt-
mann a. D. v. B e e r f e l d e, der sich besonders
hieran beteiligt haben soll, in U n te r suchun g s°
Haft  genommen worden ist.

Lokales.
Limburg , 8. April.

— Die „A cht e". Wir machen unsere Leser
aufmerksam, daß ihnen in den nächsten Tagen durch

* den Briefträger ein kü n st l e r i s che s We rbe -
b l a t t zur 8. Kriegsanleihe  zugestellt tvcrden

1 wird. Der Entwurf der Vorderseite, darstellend
' -ein ansprechendes Bildnis einer jungen Frau , die

ihr Töchterchn auf dem Arm hält , stammt von Pro
sessor Richard Winckel in Magdeburg.
' — Die Elzer Cclluloidwarenfabrik
A.-G. zu Elz , welche auf die 6. und 7. Kriegsanleihe
je 30 000 Ji  gezeichnet hatte , hat nunmehr auch auf
die 8. Kriegsanleihe wiederum eine Zeichnung ge-

l täsigt, und zwar diesmal 60 000 JI  bei dem Lim
[ barger Vorschuß-Verein.

— Zwei Jahre Krieg in Deutsch - Ost-
k afrika . In der „Alten Post " hielt am Samstag

Abend auf Veranlassung der Ortsgruppe Limburg der
Deutschen ^Kolonialgescllschaft Herr - Dtpl .-Jngcnieur
v. Rothehaus  Frankfurt einen interessanten Vortrag

>über den Krieg in Deutsch-Ostasrika. In wirkungs¬
vollen Ausführungen schilderte der Redner , der den
Krieg bis Ende 1616 in Tabora mitcrlebt hat, das Rin¬
gen unserer in Ostafrika unter Führung des Generals
von Lettow -Forbcck  kämpfenden Heldenschar, die
bekanntlich nach drei Jahren schwerer Kämpfe auf por¬
tugiesischem Gebiet erfolgreich ihren Widerstand fort
setzt. Sein Bericht über die glänzende Entwicklung der
Kolonie vor Ausbruch des Krieges , die Organisation
des Widerstandes in dem von allen Seiten an feind¬
liches Gebiet stoßenden Lande, die glänzenden Siege un¬
serer wackren Verteidiger über die feindliche Uebermacht,
das schrittweise Znrückweichen nach ehrenvollem Kampfe
gaben ein treffliches Bild des Heldenkampfes unserer
Ostafrikaner wie auch des schtoeren Verlustes, den wir
durch den Uebergang der Kolonie in Fcindcshand er¬
litten haben. Besonderes Interesse erregte in der heu¬
tigen Zeit der Rationierung die Tatsache, daß man in
Ostafrika bereits zu Beginn des Krieges eine gleiche
Organisation zur Stärkung des Widerstandes einführte.
Der Redner, der zum Schluß seines Vortrages noch eine
Reihe schöner Lichtbilder vorführte , fand mit seinen
Ausführungen lebhaften Beifall,
t — Ausgleichszuwendungen für Krie¬
gerwitwen.  Für die Kriegerfrauen sind in der
letzten Zeit die Bezüge erhöht worden. Es wird nun
vielerorts geklagt, daß sich jetzt die Witwen schlechter
stehen als die Frauen . Das soll unter kernen Umstän¬
den sein. Deshalb bestimmt eine kricgsministerille Ver¬
fügung, daß die Witwen , welche sich wirklich schlechter
als die Kriegerfrauen stehen, eine AuSgleichSzu-
Wendung  erhalten sollen. Es ist also zu prüfen , ob die
Witwe wirklich weniger erhält als die Kriegerfrauen.
Dabei sind alle Bezüge der Witwe : Witwenrente , Wai¬
senrente, widerruf !. Zuwendungen , Renten von der
Klebeversichcrungund anderes zusammen zu rechnen
und mit den staatlichen und sonstigen Bezügen der Krie¬
gerstau desselben Ortes und derselben Kinderzahl zu
dergleichen. Anträge auf Auögleichszuwen-
du ng e n sind an die F ü r s o r g e st c l l e für Kriegs¬
hinterbliebenen im Kreise Limburg,  Geschäftsstelle
im Schloß, Fernruf 302 zu richten. Dort 'werden sie
dorgeprüft und an die militärischen Steller « weitergc-
reicht. Alle Psarrer , Lehrer , Lehrerinnen , Bürger¬
meister und alle Personen , die sich für die Hinterblie¬
benen unserer Krieger interessieren , werden gebeten, den
Witwen bei Absendung des Antrages zu helfen.

provinzielles.
) !( Ahlbach, 7. April . Dein Musketier Airton

Braun  aus Höchst, der längere Zeit bei Jakob
' Hilb in Ahlbach bedienstet war , wurde das Eiserne

Kreuz 2. Klasse verliehen.
i\ : ! : Wallmerod , 7 . April . Unter dem Vorsitz des

Herrn Rentmeisters Schmitt  aus Molsberg fand
Dienstag nachmittag 4 Uhr im Saale des Herrn Wulf
hier eine Werbeversammlung für die 8. Kriegsanleihe
statt. Trotz des schlechten Wetters hatten sich l '.i Be¬
wohner des Amtes Wallmerod sehr zahlreich eingefun-
«eu. Außer 6 geistlichen Herren und den Herrn Beamten
aus Wallmerod, mit einigen Ausnahmen zählten wir
Uoch über 300 Teilnehmer , welche Stunden weit gegan¬
gen waren . Die 2 Saalabteilungen , Treppen , Gänge
und Nebenzimmer waren kaum in der Lage allen Platz
tu geben. Der Vorsitzende eröfsnete mit herzlichen Be-
llrüßungsworten die Versammlung und erteilte zuerst

- Herrn Pfarrer Wolf  Steinefrenz das Wort zu einem
- Aortrag über Ernährungsfragen , welchem allgemeiner

-aeisull gezollt wurde. Alsdann sprach Herr Postver-
walter Müller  aus Camp 1K Stunde in begeisterter
Weise; die Versammlung folgte mit gespanntester Auf¬
merksamkeit den trefflichen Ausführungen des Herrn

I Kuller . Rauschender Beifall lohnte den Redner . Herr
Rentmeister Schmitt dankte ihm für seinen hoch-
wtereffanten und instruktiven Vortrag . — Herr Amts-
gatfer Dr . Weiden feiler  sprach dann in äußerst
ö« er Weise über die Anlage von Mündelgelder,« zur["Megsanleihe, wofür ihm reicher Beifall und Dank dar-

gevracpt wurde. Herr -Ämtsgeinchlssetretär K i lv i u g e r
sprach noch ermahnende und beifällig aufgenommene
Worte. Als letzter Redner mahnte Herr Pfarrer
to i u r m noch mit stammenden Worten zur Zeichnung
der 8. Kriegsanleihe und erntete für seine Worte reichen
Beifall . Die überzeugenden Worte der Herren Redner
machten einen tiefen Eindruck auf die Teilnehmer ; all¬
gemein war man hochbefriedigt mit dem ganzen Verlauf
der Versammlung ; dieselbe wird unzweifelhaft reiche
Zeichnungen zeitigen. - In der Versammlung selbst
wurden 12 000 JL  gezeichnet . Mit nochmaligem Dank
au die Herren Redner und die Teilnehmer schloß Herr
Oekonomierat Schmilt die Versammlung ebenfalls mit
der Mahnung zur fleißigen Zeichnung auf die 8. Kriegs¬
anleihe und zur restlosen Frühjahrsbestellung der
Felder.

-4- Vellingen, 7. April . Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde ausgezeichnet der Geft . W.
Braun.

) !( St . Goarshausen , 7. April . Der Kreistag  des
Kreises St . Goarshausen genehmigte den Kreishaus-
haltSetw, der in Einnahmen und Ausgaben mit 320 000
Mark abschloß. — Die infolge Ablaufs der Wahlperiode
ausscheidenden Mitglieder des Kreisausschusses Gewerl-
schaftsbesitzer Hunschede-Caub und Kommerzienrat
Schmidt-Niederlahnstein wurden auf 0 Jahre wiederge-
wählt. — Für die ostpreußischen Landgemeinden des
Kreises Stallupönen wurde ein aus der Krrismetallkasse
zu bestreitender Betrag von 0000 <M Unterstützung be¬
willigt. Von einer Erhöhung der Krcissteuer wurde i
mit Rüsicht auf den Ernst der Zeit trotz in Aussicht I
stehender erhöhter Ausgaben abgesehen. Für eine >
dauernde finanzielle Unterstützung des städtischen Gym¬
nasiums in Oberlahnstein aus Kreismitteln soll Sorge
getragen, auch eine Förderung des Handwerks im Auge
behalten werden. Endlich soll die Rassauischc Klein¬
bahn  dringend ersucht werden, im Interesse einer ge¬
ordneten Milchversorgung, des Kirchenbesuches, sowie
im Interesse der zuin großen Teil siir Ankäufe aus den
Sonntag angewiesenen Arbeiter und Landwirte des
Kreises am Sonntag wenigstens einen Zug von Nastät¬
ten- in Richtung Diez, St . Goarshausen und Braubach
fahren zu lassen.

* Camp, 7. April . Das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe erhielt Herr Postverwalter Müller.

* Bvrnhofen, 7. April . Das Kriegsverdienst-
kreuz erhielt P . Eduard Fuhrmann int hiesigen
Kloster. ' . _

) !( Wiesbaden, 8. April . Am morgigen Diens¬
tag kann Herr Redakteur Julius E trenne  von
der Rheinischen Volkszeitung auf eine 2 6jah-
rige 'Tätigkeit  als Redakteur zurnckblicken.
Der Jubilar , ein Sohn des Rhein-gaues . hat sich
während dieser Zeit besonders erfolgreich der In¬
teressen der Winzer angenommen . Seit Jahren ist
er Vorstandsmitglied der nassauischen Zentrums-
Partei , für die er stets mit Eifer und Erfolg einge¬
treten ist. Möge ihm noch eine weitere reich geseg¬
nete Täsigkeit beschieden sein. Ad multos armos!

fc. Wiesbaden, 7. April , Qurn Vorsitzenden des
grassauischss Landes-Obst- und Gartenbouvereins
wurde anstelle des verstorbenen Landrats Dudcr-
stadt-Diez Lanürat v. H e i m b u rg - Wiesbaden
gewählt. Landrat a. D . Berg °St .°Goarshansen
wurde erster stellvertreender Vorsitzender.

ht. Frankfurt . 7. April . Bei Rödelheim tmrrde
ein etwa zwanzig Jahre altes Mädchen als
Leiche aus der Nidda geborgen. Die Leiche
wies im Gesickst zahlreiche blutige Stellen auf . Die
Unterbluse trägt die Buchstaben M . S . Ob ein
Unfall oder gar Verbrechen vorliegt , konnte noch
nicht ermittelt werden.

b. Fulda , 7. April. Der Kreistag setzte den
Kreis Haushaltsvoranschlag  auf 2 825 300
Mark in Einnahme und Ausgabe fest. Für die
Deckung der Familien -Unterstützungen beschloß der
Kreistag ein weheres Darlehn von 1800000 Ji
hei der Landeskreditkasseaufzunehmen . — Die städ-
tischen Körperschaften fetzten den Hanshaltsvoran-
schlag der Stadt Fulda in Einnahme und Ausgabe
auf 2 915 520 Ji fest. , r. . t

ht. Kassel, 7. April . Die Kriminalpolizei be-
schlagnahmte etwa 700Zentner Schweine-
fleisch  und für 300 000 Ji @ e i f e ö I. Die
Waren hatten Zwischenhändler auf Schleichwegen
von Belgien nach hier eingeführt . Sie sollten gro¬
ßen chemischen Werken z»gekettet werden. Teil-
weise hatte man das Fleisch in Petroleumfässer ern-
gelegt, um vor Beschlagnahtne sicher zu sein.

Vermischtes.
Huldiqungswerk der österreichisch-ungarischen Ar¬

tillerie für Kaiser Karl.
Vom k. u. k. Genewlartillerie -Jnspektorat und

k. u. k. Jnspektorat der Festungsarttllerie wird nn
Einvernehmen mit dem Kriegsministerium , der
Marinesektion, den beiden Landesverteidigungs-
Ministerien, ein Werk herausgegcben , tvelches die
Artillwie Oesterreich-Ungarns im Weltkriege in
Wort und Bild behandeln wird . Verfasser des
Werkes ist Feldzeugmeister Adalbert Edl . von
B e n d a. Schristleitung und Verwaltung liegt in
den Händen des bekannten Wienpr Schriftstellers
Roland Edl. v. Benda . Das Werk wird in ge-
meinverstän-dlicher Weise bte Entwicklung, Wir¬
kung und Aufgabe, die gegenwärtige Stufe der
Artillerie behandeln und als Hauptteil Beiträge
sämtlicher Attillerie -Formationen über ihre Lei¬
stungen im Weltkriege enhalten.

Sämtliche Zuschriften und Anfragen au die
Merwaltung des Werkes: Wi-en, III . Obevr Bahn
gaffe 22.

Jagdflieger und Schlachtslttger.
In einem Bericht über die großen Kämpfe im

Westen war vor einigen Tagen zu lesen, daß un-
sere Jagdflieger durch Abwerfen von Bomben u.
Beschießen des Feindes hervorragenden AntÄ an
dem Gelingen des großen Schlages im Westen ge¬
habt hätten . Ihre großen Bwdienste sollen un
seren unerschrockenen Jagdfliegern gewiß nicht ab
gesprochen werden ; in diesem Falle aber handelt
es sich doch um eine Verwechselung,  die zum
Lobe unserer Schlachtflieger richtig gestellt iverden
muß. Jagdflieger  betätigen sich fast aus-
Mießlich im eigentlichen Luftkampf : sie fliegen
in Einsitzern, die mit zwei fest eingebauten Ma¬
schinengewehren ausgerüstet sind. Sie bekämpfen
in dev Hauptsache nur feindliche Flugzeuge und
Ballone und nehmen sich nur ausnahmsweise Erd¬
ziele aufs Korn. Solchen Erdzielen widmen sich
vielmehr die schweren Sch l a cht f I i e g e r . - die
meist in Verbänhm operieren . In den Schlacht
flugzeugen befindet sich außer dem Flugzeugfüb
rev ein Beobachter, dem die Hauptaufgabe im
Kampfe gegen die Erdziele zufällt . Diese Flug¬
zeuge führen außer « nein fest eingebauten ein be
wegliches Maschinengewehr mit sich und sind
außerdem auch mit Wurfminen und Bomben aus¬
gestattet. Unsere Schlachflieger haben jüngst im
Westen unsere stürm nde Infanterie wesentlich
unterstützt und sich ihrer sästveren Aufgabe voll
gewachsen gezeigt.

ht. « ns Rhrinheflen, 7. April. Abgesehen von einigen
kleinen Frostschäden find die gewaltigen Aprikofenan-

tagen aus den Rheinhügeln unterhalb Mainz ausge¬
zeichnet durch den Winter gekommen. Die tausend und
abertausend Bäume stehen gegenwärtig in vollstem Blü-
teuslor . Bei dem gelinden Wetter , das augenblicklich
vorherrscht, ist ein guter Verlauf der Aprikosenblüte zu
erwarten und damit auch die Voraussetzung für eine
ergiebige Ernte gegeben.

MNMMMHMIN
INahnwort

zur 8. Kriegsanleihe.
Der Osten ist besiegt.
Den Westen zu bezwingen
Durch unser Schwert und Geld,
Soll uns nun auch gelingen!
Durch Opfer und durch Kraft,
Die ans dem Inner » ströme«,
Wird sich, was wir geschafft,
Mit Sieg und Frieden kröne«.
Drum gebt dem Wollen Weihe,
Dem Schwert den starke» Schlag
Und zeichnet Kriegsanleihe
Zum deutschen Siegestag!

« » » » » « « sttMMM*

Letzte Nachrichten.
Ue«e Tnuchbootrefrrllale:

18000 Kr.-U.-T.
WB. Berlin, ?. April . Neue U Boot -Erfolge

im Sperrgebiet um England : 18 000 Brntto -Re-
gistcr-Tonnen.

Unter den Schiffen befand sich der englische be¬
waffnete, stark gesicherte Dampfer „B o o r a r a",
0570 Br .-R.-T., der eine» Pserdetransport nach
Frankreich nn Bord hatte, ferner ein durch zwei Zer¬
störer gesicherter, ebenfalls bewaffneter Tankdam-
ffer. Beide Schiffe lvurdcn im östlichen Teile des
Aermclkanals versenkt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Türkischer Tagesbericht.
Ardahan von den Türken besetzt.

WB. Äonstantinopel, 6. April . Palästinafroitt:
Roge beiderseitige Artillerie - und Fliegertätigkeit
von der Küste bis zum Jordan . — Kaukasusfrout:
Unsere Truppen haben auf breiter Front den Vor¬
marsch fortg-esetz. Nördlich des Wcmsee wurde Erd-
schifch uach heftigem Kampfe besetzt. Starke Vor¬
stellungen und befestigte Ortschaften tvestlich Sari
Kannsch sind erstürmt. Ardahan  ist genommen.
34 Mörser und viel Munition gelangten hier in un¬
seren Besitz. An der Schwarzen Meer -Küste ist die»
frühere Grenze in der Richtung Batum überschrit¬
ten. Auf der übrigen Front tlichts von Belang.

Eine Rede Hertlings im Reichstag.
Berlin , 1 '. April . Bei Wiederzusammentritt

des Reichstages dürste, wie die „Germania " er-
fährt , Reichskanzler Graf Hertling erneut Gela-
genheit nehmen, unr über die politische Lage zu
sprechen. Voraussichtlichwird bis dahin der Frie¬
densvertrag mit Rumänien untersnchnet sein, so
daß Graf Hertling auch über unsere neuen Bezieh-
uegen zu Rumänien imrd sprechen können. Ferner
dürfte der Kanzler sich mit den in der Rede des
Grafen Czernin auf^Nvorfenen Fragen befnssen.

Helffcrich im Großen Hauptquartier.
Berlin , 7. April . Der frühem Vizekanzler Dr.

Helfferich  wird sich nach dem „Lokalanzeiger"
am Montag in das G r oßeHauptquartier
begeben.

Eine neue Brandrede Wilsons.
Washington , 6. April.

Bei der Feier des ersten Jahrestages des Ein¬
tritts der Vereinigten Staaten in den Krieg und
der Eröffnung des Werbefeldzuges für die dritte
Freiheitsanleihe hielt Präsident Wilson  in Bal-
tmwre am 6. April eine große Rede. Wilson sagte:

Dies ist der Jahrestag unserer Annahme der
Herausforderung Deutschlands für unser Recht, ftei
zu leben, ftei zu sein und ftir die heiligen Rechie
der großen Männer der ganzen Welt zu kämpfen.
Die Nation ist erwacht! Es ist nicht notwendig , sie
zu wecken. Wir wissen, daß der Krieg uns die größ¬
ten Opfer auferlegt , daß er unsere besten Männer,
und wenn es sein muß, alles , was wir besitzen, for-
dern wird. (??)

Zum Schluffe der ellenlangen Rede heißt es:
Was sollen »vir heute tun ? Was »sich betrifft,

so bin ich bereit, selbst jetzt über einen gerechten und
ehrlichen Frieden zu sprechen, und zwar zu jeder
Zeit , wo dies aufrichtig getvünscht wird , über einen
Frieden , bei dem

die Stärke und Schwäche gleich gnt abschneidet,
und als ich solche Friedensvorschläge machte, kam
die Antwort der deutschen Befehlshaber aus Ruß¬
land und ich kann die Bedeutung der Antwort nicht
mißverstehen. Ich nehme die .Herausforderung an
und weiß, daß Ihr sie -annehmt . Die ganze Welt
soll wissen, daß Ihr sie annehmt . Deutschland hat
noch einmal gesagt, daß die Macht-allein entscheiden
soll, ob ein gerechter Friede unter den Menschen
herrschen und ob das Recht, »nie Amerika es auf-
faßt , die Geschicke der Menschheit entscheiden soll,
oder die Oberherstschast, tvie Deul'schland sie auf-
faßt . Wir können deshalb nur eine Antwort ge-
ben, und die ist: „Gewalt , Getvalt bis zum Arulßer-
sten, Gewalt ohne Maß und Grenzen , triumphie¬
rende Getvalt, die die Gesetze der Welt , wieder in
ihre Rechte einsetzt und jede selbstische Oberherr¬
schaft in den Staub schleudert."

■» * *

Selbst der Zweck dieser Rede, die Verblüffung
und Unruhe über die deutschen Erfolge hu Westen
zu betäuben und für die n e u e A n l e i h e zu tver-
ben, kann die unerhörte Sprache nicht rechtferttgen.
Wie jede Rede Wilsons, springt sie mtt den Tat-
fachen nach Belieben um. Auch er weiß, daß Deutsch¬
land sich inmcer »weder zum Frieden bereit
erklärt hat, daß aber gerade seine Bundesgenossen
immer »nieder jede Verständigtmg abgelehnt haben.
Eine sachliche Auseinandersetzung mit Mkson er¬
scheint heute genau so unmöglich tvie in »»ergange¬
nen Tagen . Die deutschen Waffen werden ihm im
Westes die einzig mögliche Antwort gebe« ,_

Eine Note Clemenceaus.
Köln, 6. Aptil . Der Havasagentur zufolge ver-

öffentlicksi das ftanzösische Ministerpräsidium eine
Note, »vorin es nach der „Köln. Ztg ." heißt : Als
Clemencom« die Regierung übernahm, fand es sich,
daß in der Schweiz auf Anregung Oesterreick>-Un»
garns Besprechungen zwischen dem Grafen Re¬
de r t e r a , dem persönlichen Freunde des Kaisers
.Karl, und Major A r in and vom französischenGe¬
neralstab, der zu diesem Zweck von dem damaligen
Ministerpräsidenten abgeordnet tvar, stütirfanden.
Clemenccau  erteilte ihm dcnm die Wei¬
sung : „Hören und nichts sagen ". Als
sich der Graf schließlich überzeugt habe , daß sein
Versuch, den Köder zu einem deutschen Frieden aus¬
zuwerfen, ohne Erfolg blieb, nahm er sich, um seine >
Aufgabe zu kennzeichnen, die Mühe, am 25. Februar s
dem Major eine eigenhändige ĥandschriftliche Note
zu überreichen, deren erster satz folgendermaßen 4
lautet : ,„Jm Monat August 1917 mären Unter » *t
rcdungen zu dem Zlvecke angeknüpft »vorden , von >j
der französische» Regierung im Hinblick auf den -
künftigen Friedensvorschlag Anregungen am die
Adresse Oesterreich-Ungarns zu erlxrlten, die geeig¬
net wäre», von Oesterreich bei der Berliner Regie- st
rltng unterstützt zu Iverden.". Graf Czernin hat r
also nicht nur die Wahrheit nicht gesagt, sondern das ?
Gegenteil von der Wahrheit. Zuletzt wäre nur da-
ran zu erinnern , wie sehr Oesterreich-Ungavn auch
Rom, Washington und London seinen Be-
mühungen um einen angeblichen Sonderfrieden
ermüdet hat , die aber keinen anderen Zweck Ha ien,
als uns unter ein Joch zu bringen, belli sich ange-
paßt zu haben Oesterreich bekennt.

% * •

Trotz dieser sehr getvundenen Untvahrscheinlich-
feit bleibt nur das eine als feststehend zurück: Ta-t-
sächlich wurde verhandelt, und Clemeneean hat Wer-
sungen gegeben. Wer nun die Wahrheit gesagt hat,
ist »vohl nieniMldem mehr ztveifelhaft.

Bor der französischen Gegenoffensive?
Genf, 8. April. Die militärischen Mitarbeiter

der französischen Zeitungen kündigen im Anschluß
an den Empfang der französischenVertreter der
Presse durch den General F o ch an , daß die f r a n -
zösssche Gegenoffensive an der Oise
unmittelbar bevorsteht. Hervö bereitet in seiner
„Victoire" darauf vor, daß die Franzosen in der
Ertoartung dieser Entlastungsofssssive vielleicht
Amiens aufgeben »verden. Clemenccäu  selbst
hat am Freitag den Komnsissione»der Kammer und
des Senats Auskunft über die militärische Lage ge¬
geben und dabei ebenfalls sehr zuversichtlich von .
der bevorstehenden Gegenoffensive gesprochen.* * *

Wie die letzten Tagesberichte kehren, ist Hinden-
bürg so „freundlich" getvesen, den Absichten_der
Franzosen entgegenzukommen. und hat selbst einen
Vorstoß über die Oise gemacksi. Die «naekiindipsie
französische Offensive gegen die deutsche Qise-Stek-
lung bat natütlick den Zweck, durch diesen Angriff
den arg bedrängten Engländern in Amiens Lrift zn
machen. Das wird dem General Fach aber schwer»
sich gelingen. Amiens »vird und muß unser worden.

Die Kämpfe südlich der Oise.
WB. Berlin , 7. April. Ueber die Kämpfe deS

6 April südlich der Oise schreibt ein höherer Ge-
neralstabsossizier : „Das gestrige Vordringen der
Deutschen über die Oise und südlich des Flusses gib»
ein Bild vollendeter Leitung von Führung und
Truppe , Man muß die Schwierigkeiten bedenken,
die in dein derzeitigen Zustand des durch den Regön
nahezu grundlos getvordenen Bodens und in der
terllveisen Ueber'chtvemmung der Oise-Nicderungen
liegen, um diese Leist-imgen voll lvürdigen zu kön-
ne». -Von Norden her drängen deutsche Truppen
unter Ueberbrücklmg des Kanals und des Flußlau-
fes in die südliche Vorstadt von Chauny ein. Sie
ssießeu südlich Tergnier gegen Ansigny vor, tväh-
rend aleickzettig von Osten her deutsche Jnfantene
über Servaies zum Sturm eintrifft . Angriffsbe-
tvegnngen der Infanterie werden in vollendeter
Weise von der Artillerie vorbereitet. Ami any ist
der Brennpunkt des ersten Kampfes mrd »vftd durch
Artillerie und Minenwerfer vollständig eiugedeckt.
Unter den Trümmern dieses Ortes liegen die größ¬
ten Teile eines französischen Infanterieregimentes
begraben,-dessen Rest sich in einer nnbeschreibl'chen
moralischen Verstörung ergab. Offiziere wie Mann-
schäften waren überall völlig gebrockten. Besonders
die Mannschaften wiederholten fortgesetzt die Wor¬
te : „Alles ist vernichtet." Daß unter solchen Um-
ständen der Deutsche trotz der großen gewalfigen
Schlvieriaketten über 8 Km. »vett vorrücken konnte,
ist begreiflich, ebenso, daß die Verluste der deutscher,
Infanterie -im Verhältnis zu denen des GeanerS
gering genannt iverden können. Auf ftcmzösifchec
Seite wurden zwei Jnfanterieregimcnter aufgelöst.
Sand in Hand mit den glänzenden Leistnn-aen der
Infanterie und Artillerie ging die der Pioniere.
Mas hier an der Oise und am Kanal an technsixsier
Arbeit geleistet »vurdc. ist erstaunlich, dabei müssen
noch ganz besonders die Leistungen des Ba.ues der
gänzlich zerschossenen und aus-ae»ve»chten Sraßen
in Betracht gezogen »verden. Der Drang noch vor¬
wärts sck«int hier ebenst wie in dem großen .Knmvfe
bei St . Quentin die Armee zu beseelen. Auch hier
ivar eine der auffallendsten Erscheimmgen das un*
mtztelbar hinter der stiiimenden Infanterie die
Straßenba -ukolonnen erschienen, um den Muni - ^
tionstransport zu ermöglichen. Me auf . d-m ■
Sauptkampfteld , so tnsst mm aurtj diesmal die 9fr- °
tillerie in den vorderst»n Linien. Jeder einzelne '
hatte mir den einen Gedanken: „Vor»vürts ! .

Der Luftangriss auf Luxemburg. |
WB. Berlin , 7. Avril . Stadt und Bahnhof ?

Luremburg sind am 5, April von feindlichen Flug - ,H
zeugen angegristm worden. Dem Bombenabwurf
fielen bisher sechs Personen zum Opfer , von denen
vier tot und zwei scktver tierletzt sind. Der ange° ^
richtete Sachschaden ist gering.

Das deutsche Vorgehen in Finnland.
Haag, 7. April . Aus Petersburg wird gernel«

det : Bis zum 6. April morgens haben die Deut-
schm 12 000 Mann ausgeschifft, die eine Offensive
in der Richtung von Helfingfors  beginnen.
Die finnisch! Rote Garde hat verftlcht, Weder-
stand  zn leisten, mußte sich aber angesicksts der
übertvältigenden Mehrheit der Deuffchn zur u ck-
ziehm.  Weitvre deutsch Flotteneinheiten sind tu
Libau angekommen. In militärischen Kreises
wird die Ausschffuny deutscher Mannschften als
ein Resultat der Ueberemkunst zwischn der alten
finnischen und der deuffchen Regierung erachtet,
die Zweck hat. dem Bürgerkrieg ein Ende zu
machen.
verantworrl. für die Anzeigen: A. Oft* * SimSurjr



Du gingst tw  uns mit schwerem Harzen,
Und hofftest aof ein Vvicdereeh'n,
Dach grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschah '« .
Be ruhe sauft, du liebe« Her«,
Du hast den Frieden, wir den Sehmers.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß mein innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder,
Schwager, und Cousin, der ,

Landsturmmann

Inhaber des Eisernen Kreuzes 11. Klasse,

nach 43monatlicher treuer Pflichterfüllung, am 14. März infolge
eines Granatschusses im 43. Lebensjahre den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten die
tieftrauernden Hinterbliebenen

Hadamar , den 6. April 1918. 346
Das Seelenamt findet Dienstag, den 9 , April, morgens 7% Uhr

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute
morgen 3 Uhr, meine liebe Frau, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Katharina Heep
geh. Hörte r

nach kurzem, schweren Leiden, gestärkt durch die Tröstungen
unserer hl. katholischen Kirche im Alter von 43 Jahren, zu sich
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Heydekrug , BüdingenLangendernbach , Wilsenroth
Westerburg, den 7. April 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch
8 Uhr statt.

morgens

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen , am 6.

April , mittags 12 Uhr , meinen unvergehlichen
treuen Mann , unfern lieben Dater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , den Herrn

Philipp Kremer
Wagnermeister , *

nach kurzem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten . im Alter von 70 Jahve » , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Frau Philipp Kremer geb. Seck u »d Kinder.
W rges , Oberselters , Frankreich . Frankfurt,

Wiesbaden , Biebrich a . Rh ., 8. April 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag  den 9. April

nachmittags 3 Uhr in Würges  statt.

Städtische Kriegsfürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschöfte

für den Monat März werden am Dienstag , den 9.
d. M ., von vormittags 8 '/»—12 '/' Uhr auf Zimmer
18, 1. Stock des Rathau >es ansgezahlt.

Limburg,  den 8. April 1918.
3344 Die Stlkdtkafte.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern

land - und forstwirtschaftlicher Betriebe in der Ge¬
meinde Limburg zu zahlenden Umlagebeträge für
das Fahr 1918, sowie die von den Mitgliedern
der Haftpflicht -Versicherungsanstalt zu zahlenden
Beiträge für das Jahr 1918 liegt , vom 8. bis 22.
April hier , Rathaus , Zimmer 6 , von vormittags
8—1 Uhr zu Jedermanns Einsicht offen . Es wer¬
den dort auch gleichzeitig Beitrittserklärungen zur
Haftpflichtversicherrmg entgegengenommem

Limburg , den 5. April 1918. (3329
Der Magistrat.

Kunst-Eis,
Ein Teil des Ergebnisies der diesjährigen Eiserzeugung

im städtischen Schlachthofe , hergestellt aus dem Leitungs-
ivasser der städtischen Trinkwasserversorgung , soll an einen
Unternehmer vergeben werden . Erzeugungszeit vom 15 . Mai
bis .5 . September . .

Nähere Auskunft erteilt die hiesige Schlachthos -Ber»
wrrltiirrg , die auch die schriftlichen Angebote , welche inner¬
halb 3 Tagen «inzureichen sind, entgegennimmt.

Limburg, den9. April 1918. 8281
Der Magistrat.

Radfahrer
jetzt ist es Zeit , ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
patentamll gesch. Spiralfeder.
Bereifung Paßt auf jedes
Rad und ist in einer Minute
anzubringen . Bester Ersatz
für Gummi . Preis per Paar
M . IS . — Verpackung M . 1. —
gegen Nachnahme . Tausende
im Gebrauch . Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis . 3099

Mitteldeutsche Federfabrik,
Halle a . d. S . >8 c.

MMitDMMft
jegl . Art , Wohn - u. Geschäfts¬
haus . Villa , Landhaus , Hotel,
Gasthof , Gut . Mühle , industr.
Betr . zw. Zuführ . a . zirka 6000
vorgem . Mus . resp Interest .,
insb . a. Existenzgrundstücke für
Kriegsbesch, d d. Verl , d Verk.-
Markt . Angeb . an den Derk . -
«arkt , Frankfurt (Alain .
Besuch erfolgt kostenl. 200

öbel
aast einzelne Stücke, sowie
ganze Einrichtungen 1001

T . Bommer,
Neu - arkt 7.

Gut erhalt . Präparanden-
und Seminar - Bücher zu
verkaufen . 3304

Näh . Exp. d. Bl.
-Eine reinrassige , sehr wach¬

same, junge 3282

»eMMWW.
auch gefahren mit Fahrgeschirr,
ist umzugshalber zu verkaufen,

Wilhelm Fink,
Langenhahn.

MMMW
in alle » Größen . 247

B . Bommer , Limburg,
Neumarkt.

kl» Gartenhaus
zu kaufen gesucht.

Näh . Exp . d. Bl.
3225

Ein gr . eins . Hut wegen
Trauerfall billig zu verkaufen.

Werner Sengerstr . 6, III.

Aula des Gymnasiums Samstag , 13. April abends 8 Uhr
■ ■:■■=  KOI1ERT -.

Ctrol.Meyerfeid-Schieie(Violine)Hel.Schnitze(Klatier)Paula Schiek-Mauth(Gesang)
Dr. Julius Meyerfeld(Viola) Robert Knoblauch(Violioncello)

Klarier : Quartett Es dur R. Schumann; Adagio für Violine IdL Bruch; lieder-
cyklus: Fraucnliebe u. leben R. Schumann; Klavier: Quartett G.Moll Joh. Brahms.
Karten zu Mk. 3.—, 2.— bei Heinr. Aug. Herz, obere Grabenstraße 15, und an

der Abendkasse. 830

lki
♦

Am Dienstag, den9. d.Mts., abends8% Uhr
soll im Schillers« ! der „Alte « Post - eine

Mulmikliilft für die letzten KerßesMen
zur 8. Kriegsanleihe stattfinden.

Alle, welche an dieser vaterländischen Werbearbeit teilnehtnen
wolle«, bitte ich, z« dieser Besprechung erscheinen zn wollen.

Limburg,  den 6. April 1918.
Der Bürgermeister.

Rathausdienerstesie.
Die Stelle des Rathausdieners soll vertretungs¬

weise für die Daeuer des Krieges anderweit be¬
setzt werden . Mit ihr verbunden ist freie Woh-
nung , Licht und Brand . Erwünscht ist die Ueber-
nahrne der Reinigung des Rathauses , ebenfalls
durch den Rathausdiener.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathaufe
Zimmer Nr . 1 offen . Schriftliche Meldungen mit
Lohnansprüchen sind bis zum 18. ds . Mts . ein¬
zureichen.

Limburg , den 3 . April 1918 . (3268
TerMagfftrat.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Unifcrmtiiche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1

Will *. Lehnard senior , Kornmarkt

graue Mangen mit und ohne Fuß für Landwirtschaft und
Industrie empfiehlt 8770

ßroth & Breitkreuz,
Inhaber A . Breittrenz,

Dierdorf Be, . Coblenz . _

Gebrauchte Siederohre,
I-Träger, U-Eisen,

Wellen und Bleche
in allen Stärken , Längen uni Breiten , stets großes Lager

vorhanden . 2986

Bmtl Baer , ElsengroOhaodlQng
Oberlahnsfeia - Telephon 23 und 178.

I . Oberbauschachtmeister
IO Arbeiter

für sofort zur Herstellung eines Gleisanschlusses in Mon¬
tabaur gesucht. 3295

Zu melden heiGebr. Franke , Limburg
Untere Schied « 25a.

Neu ! D . R . G M . Neu!
Einkoch -Glas -Oeffner.

Brschäd . d. Gummiringe u.
Gläser sollst , ausgeschlosten.
Oeffnet spiel leicht ! 1 St geg.
Ernsend von Mk . 1.65 frko.
Bei Nachn . 20 Pfg . mehr.
Gar . G ld retour w. nicht d.
Ang . entspr . I . A . Aug.
Müller , Büdingen - Erbach
(Wefterw .i W >edermrk ges. 33,7

Die Beleidigung gegen
die Frau Theresia Schmidt
geb. Stahlheber aus Eh nehme
ich hiermit zurück.

Atzlbach , 4. April 1918.
Frau Kathariaa Wels.

_ Ahlbach . 3335
Ein goldener Ring mit

echtem Stein gefunden worden
Näh . in der Geschäftsstelle

des Naff . Bot . 3338
An einem besteren

Mittagstisch
können noch zwei Herren oder
Damm teilnehmen . 3297

Näh . Josefftraße 6. part.

Mörser WM
[Stoppe], 6jährig , 1,85 hoch,
zuchtfest u fromm , zum Preis
von M . 4500 zu verkaufen.
Gasthaus »Zum weihen Roß ",

Burg [Dillkreis ]. 3291

Ziegeelasm
10 Tage alt , von reinrassiger
Schweizerziege, zu verkaufen.

Off unt . 3 33 a. d. Exp.
Habe noch mehrereMutterschafe

mit Lämmer uub jährlings
Unttcrlämmer zu ver¬
kaufen . 3345

Joseph GläQer,
Dorndorf , Post Frickhofen.

Tabak anbauen
bringt hohen Gewinn . Ich
versende Tadaffamen außer z.
Ernte von 20 Pfd . Tabak ----
1000 Zigarren mit Kulturanw.
und Anleitung zum Zigarren¬
machen für 1 M . 347

E . Hecht , Gartenbau
Berlin -Schönholz N.

Eine gebrauchte Jauche»
pnmpe 4 Mtr . lang , ein gebr.
Kesielmantel 58 Ctm .. ein
gebr . Gutzherd 80x80 Ctm .,
eine Zinkbadewanne und
Badeofen fast neu , versch.
emaill . und verz. Kochkessel
mit kleinen Fehlern sehr bill 'g,
ein Posten emaillierte Gutz-
kesiel prima Qualität , billigst,
ein Fahrrad fast neu, zu ver¬
kaufen. 3337

Ferdinand Orth,
Frickhofen,

Tel . 2, Amt Langendernbach.

Für mein Drogm -, Ko¬
lonialwaren -. Futter - und

Tüngemittelgeschäst

Lehrling
gejucht. 3143

Mz epielmann.
Montabaur.

Wichtig für
Hinterbliebene u
Hreresaugrhörig,

H»Mm»i(8» wu totlfetk<<
tot “ - -

toanflra, n | <K<i Sitfmit
Müt tos »->

WrsngtWt stk
iS treffe Ltzbsrz

Ltwbnts<. d. Lab, ts11H'3

Ich liefere noch

Wagen- und
Lederfett

Maschinenöl
in guten Qualitäten.
W. A. Becker,

Limburg , Domstr . 3 [287

üir oder üsch?
Vorzügliches Lehrbuch btt

deutschen Sprache , Mk . 1,55
Nach» , franko . 176
Verlag hchwarx « € « ,

Berlin 14. ' 1

1894

d

Eimer , Blumenkübel,
Bütten , Züber und

Buttersäfter
in allen Größen vorrätig . i

Karl (Hemmer, Limburg (Lahn)
Küferei , Austraße I. Nr . 4 . Hinter der Turnhalle.

Bäckerlehrling
gesucht. 3267

G . Schenk , Bäckermeister,
Elz . Weberstr . 80.
Braver Junge

möglichst bald als Gärtner¬
lehrling gesucht. 3336

W . Philippar,
Kunst- und Handrlsgärtnerei,

Diez (Lahn ).

All MMllluz
gesucht. 3218

Georg Scherer,
Obertiefenbach.

Tüncher- und
Anstreicher-Lehrling

sofort gesucht. 3216
Jos . A . Dillman « ,

_ Niederbrechen._

"Ein braver Junge
kann die Bäckerei erlernen.

K . Klamp , Bäckermeister
Niederneisen . 3332

Suche für kräftigen 3342

Jungen
tüchtigen  Meister , für das
Schlofferhandwerk zu erlernen,
am l ebsten auf dem Lande,

jfct erfrag ?» in der Exp.

Junge Witwe
sucht Stelle am liebsten zurEührung eines frauenlosenauskaltes.

Offerten unter Nr . 3225
an d,e Expedition.

Dienstmädchen,
welches schon gedient hat , per
1. Mai für kleinen Haushalt
gesucht. 3189

Frau Major Stein,
Untere Grabenstraße 3. I.
Tüchtiges , znve >lässiges
DienstmäSche»

per 1. Mai gesucht. 3204
Frau Rechnungsrat Nink,

Montabaur , Bahnhofstr . 39.
Tüchtiges

ien
zum 15. April gesucht. 3238

Frau Josef Brühl,
Kornmarkt,
Limburg

Ein juases MädGhen
gesucht zum 15. April.

Näh . Exp . d Bl . 3331

Ein tüchtiges

yaurmädcht«
gesucht. 318. »

Sanitätsrat Dr. Stemmier, |
Bad Ems.

Ein braves ättercs
Mädchen

gesucht. 333t
Frau Aug . Korkhaus,

Unt . Grabenstrahe 35

Fräulein
mit guter Handschritt , bewa»
dert im Maschinenschreiben,
sucht Stellung.

Angeb. unt . 3330 a d. Ge¬
schäftsstelle.

Tüchtiges 334Hausmädchen
mit guten Zeugnissen für si
fort gesucht.

Frau Prüfte,
Wiesbaden , Humdotdtstr.

Em fleißiges , sauveres

Mädchkn
gesuchL 329

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Steinwra  9.

Jüngeres
_

für leichte Hausatbeil und
einem Kinde gesucht. 333

Wo sagt die Expedition.
Alleinstehender Herr suö

bis zum >6. April eineHanshälterin.
Nab . in der Exp . 31!

Braves 32*
Mädchen

sofort aufs Land gesucht.
Näheres Wiesenstr . 9 pack.
Zur Führung des Haus¬

halts eines einzelucn Her»
im Rheingau wird bdbiglt
ein karh. ehrliches, fleißiges ^

Mädchen
gesucht. Angenehme Stelle.

Angeb . unt 3255 a . d. Exp»'
des Raff . Bot.

Mtrei
in Küche und Hausarbeiten
erfahren , per sofort gesucht.
Modehaus Schöueba«

am Bahnhof . 3s

Für Villa in Mehle
Rhein ) bei Bonn einHausmiwchen
für baldmöglichst gesucht, cvent.
für den Sommer zur Aushilfe
Köchin u . Putzfrau vorhanden.

Gefl . Angeb. an 334fl
Frau Dr . Abel,

Diez , Alter Markt 8.
Einfaches

Dienstmädchen
gesucht. 33

Frankfurterstraße 15. ^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

